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Vorwort



  Warum dieses Buch entstanden ist


  Viele Coachs, Trainer, Berater oder Führungskräfte sind auf der Suche nach praktischen Handreichungen zu Fragen der Reflexion. Das ist verständlich: Die Reflexion von Arbeitsprozessen, der Zusammenarbeit im Team und in der Führung, in der Weiterbildung und im Coaching gewinnt immer mehr Bedeutung. Die Fülle an methodischen Ansätzen und die Brandbreite der Zielgruppen scheint beinahe unerschöpflich.


  Mit diesem Buch ist ein Grundlagenwerk entstanden, das Klarheit in die Aspekte der Reflexion bringt und damit deren Wirkungsweise erheblich erhöht. Dabei stellt die professionelle Reflexion sowie die Fähigkeit des Trainers, den Teilnehmenden reflexives Denken zu vermitteln, ein zentrales Erfolgsmoment des handlungsorientierten Lernens dar. Das vorliegende Buch will die in diesem Bereich häufig vorhandenen Lücken schließen und damit auch einen Beitrag dazu leisten, die Qualität, Wirksamkeit und Nachhaltigkeit entsprechender Maßnahmen zu erhöhen.


  Für wen dieses Buch geschrieben ist


  Dieses Buch richtet sich an alle Coachs, Trainerinnen und Trainer, Führungskräfte, Lehrkräfte und Weiterbildner, die selbstgesteuerte Lernprozesse initiieren, an Verhalten und Einstellungen ihrer Teilnehmerinnen und Teilnehmer arbeiten und diese in ihrer persönlichen Entwicklung fördern wollen. Sie bekommen mit dem vorliegenden Buch neben einer Systematik auch eine Fülle an How-to-do-Rüstzeug in die Hand, um ihre Kompetenz und Professionalität in Sachen Reflexion zu erweitern. Das Buch ist in den vergangenen 15 Jahren für die Reflexionsarbeit das Grundlagenwerk für Agile Team Coachs, Outdoortrainer und Erlebnispädagogen geworden.


  
Wozu dieses Buch dienen soll



  Dieses Buch ist eine Bestandsaufnahme verschiedener Aspekte der Reflexionsarbeit. In ihm ist vieles gesammelt, was mir an Formen in den vergangenen 30 Jahren als Trainer begegnet ist. Ich habe dem Ganzen eine Struktur gegeben und die passenden Hintergründe zugeordnet. Ich habe das Rad also nicht neu erfunden, sondern neu zusammengesetzt, sodass erfahrene Trainer vermutlich einen Teil der Reflexionen schon kennen werden, allerdings nicht in dieser systematischen Form der Aufarbeitung. Neben der Sammlung vielfältiger Reflexionsmöglichkeiten soll dieses Buch den Lesenden Hilfen geben, um sich tief greifend und systematisch auf Reflexionen vorzubereiten und diese kompetent durchzuführen. Dabei stammen die Beispiele zum einen aus der Arbeit mit Jugendlichen und zum anderen aus dem Bereich des Wirtschaftstrainings.


  Das Ziel und der Anspruch


  Der Anspruch ist: Reflexionsprozesse machen den Teilnehmenden Spaß, fallen leicht und führen schnell zum Kern der gewünschten Entwicklung.


  Wie dieses Buch aufgebaut ist


  [image: ] W-Fragen: Die erste Strukturebene greift die für Reflexionen besonders typischen „W-Fragen“ auf.


  [image: ] Spiegelschaubild: Die zweite Strukturebene bezieht sich auf die wesentlichen Bestandteile einer Spiegelgrafik (siehe S. 14). Dabei dienen die einzelnen Teile der Grafik (Rahmen, Drehpunkte, Spiegelseite sowie dessen Hintergrund) sowohl als Metaphern als auch als Strukturgrundlage des Buches.


  Im Kapitel I.1. wird der Begriff Reflexion in seiner Bedeutung im Training definiert.


  Im Kapitel I.2. „Der innere Rahmen“ werden grundlegende Vorgehensweisen in der Reflexionsarbeit erläutert. Hierzu zählen der „Weg der Reflexion“, das Aufgreifen der Lernform und die „Reflexionswelle“.


  Als Basis der Reflexionsarbeit folgen im Kapitel I.3. „Die Standbeine“ Gedanken über die positive Grundhaltung sowie das Selbstbild des Trainers als Begleiter und „Arzt“.


  Im Kapitel II.1. „Erster Drehpunkt” werden die grundlegenden Ziele der Reflexion erläutert. Von der Gesamtstruktur wird dieser Drehpunkt den anderen drei Drehpunkten des Spiegels vorgezogen, da es wichtiger ist, das Ziel zu kennen als einzelne Fragen und Hintergrundmodelle.


  Kapitel II.2. „Zweiter Drehpunkt” stellt unterschiedliche Methoden vor, mit denen Reflexionen schrittweise vertiefend aufgebaut werden können, ohne die Teilnehmenden zu überfordern.


  Nicht nur die Aktion, sondern auch die Reflexion wird häufig aktivierend gestaltet. Im Kapitel II.3. „Dritter Drehpunkt” werden über 50 verschiedene Aktivierungs- und Darstellungsformen vorgestellt.


  In dem folgenden „Vierten Drehpunkt“ werden im Kapitel II.4. Möglichkeiten gezeigt, das in der Reflexion Gesagte zu Papier zu bringen, sodass es greifbar wird und dauerhaft aufgreifbar bleibt.


  Der eigentliche Schwerpunkt vieler Reflexionen liegt im Stellen der richtigen Fragen. Im Kapitel III.1. „Spiegelfläche“ sind zahlreiche Fragen zu verschiedenen Themen zusammengetragen.


  Das Kapitel III.2. „Spiegelrückseite“ gibt eine Einführung in Denkmodelle aus Training, Organisationsentwicklung und (besonders) Kommunikationspsychologie, die eine hervorragende Möglichkeit bieten, die Reflexionsarbeit zu untermauern.


  Im Kapitel IV. wird eine idealtypische Planung einer Reflexion aufgezeigt. Darauf folgen detaillierte Beschreibungen typischer Fallen und wie man sie vermeiden kann. Abschließend werden unter „Praxisbeispiele“ sieben Sequenzen aus typischen Einsatzfeldern der Team- und Organisationsentwicklung mit Fotos aus der Umsetzung der Übungen vorgestellt.


  
    Diese Sprechblasen werden Ihnen häufiger begegnen, in ihnen werden Sie persönlich angesprochen und anhand eines praktischen Beispiels können Sie sich selbst in ihrer Reflexionskompetenz reflektieren.

  


  
Der Einsatz der Spiegelgrafik



  Jede gelungene Reflexion bearbeitet alle im Drehspiegel dargestellten Bereiche. Hierzu muss der Trainer Fachwissen mit Erfahrung und Intention kombinieren, um so detailliert auf die Bedürfnisse der unterschiedlichen Teilnehmenden eingehen zu können.
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      Abb. 1: Reflexionsarbeit mit Drehspiegel


    

  


  Visualisierung in Grafiken


  Da es im Training darum geht, unklare und diffuse Gefühle zwischen oder innerhalb von Menschen sichtbar zu machen, hat die Visualisierung eine besondere Bedeutung. Viele Aspekte sind daher mit Grafiken veranschaulicht.


  
Zweiseitiger Zugang



  Das Buch ist so aufgebaut, dass zwei grundlegend verschiedene Zugänge möglich sind.


  [image: ] Zugang 1: Sie wollen Ihre Reflexionskompetenz erweitern und sind interessiert daran, welche Hilfen Sie dafür aus verschiedenen Denkmodellen (z.B. NLP, TZI, Kommunikationspsychologie) erhalten.


  [image: ] Zugang 2: Sie arbeiten bereits mit TZI, NLP, … und möchten Ihre Arbeit mit diesem Denk- und Arbeitsmodell vertiefen. Die benötigte Reflexionskompetenz möchten Sie einerseits innerhalb Ihres Modells entwickeln, andererseits sind Sie aber auch bereit, sich von anderen Modellen bereichern zu lassen.


  Die unterschiedlichen Denkansätze können in diesem Buch nur kurz geschildert werden, da der Fokus beim Thema Reflexion liegt und daher nur auf die für die Reflexion relevanten Einzelheiten eingegangen wird. Um einen umfassenden Einblick in die unterschiedlichen Denkmodelle zu bekommen, gibt es eine Vielzahl guter Grundsatzliteratur. Einige Titel werden beispielhaft in den entsprechenden Kapiteln benannt. Alle im Text erwähnten Quellen sind zudem im Literaturverzeichnis ab S. 302 aufgeführt.


  [image: ]Arbeitshilfen als Download verfügbar


  Einige der im Buch erwähnten Arbeitshilfen und Checklisten sind zudem als PDF-Download im Internet verfügbar, damit Sie diese als Arbeitshilfe unmittelbar nutzen können. Ein entsprechender Hinweis findet sich jeweils am Seitenrand.


  
    Hinweis in eigener Sache: Um einen möglichst leichten Lesefluss zu gewährleisten, wurde in diesem Buch maßgeblich die männliche Sprachform genutzt, selbstverständlich sind aber grundsätzlich alle Geschlechter angesprochen.

  


  
Kap. I
 Der Reflexionsspiegel – Rahmen und Standbeine
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    [image: ] Im ersten Kapitel finden Sie:


    1. Der äußere Rahmen


    1.1 Der Begriff „Reflexion“ und die Bedeutung von Reflexion im Training


    1.2 Das Prozessmodell der Reflexionsarbeit – Welches Ergebnis haben die ganzen Vorüberlegungen?


    2. Der innere Rahmen: Phasen im Training – WANN reflektieren?


    2.1 Die sechs traditionellen Lernmodelle – In welcher Form reflektieren?


    2.2 Aktions-Reflexionswelle


    2.3 Von der angeleiteten zur selbstständigen Reflexion – Wer reflektiert?


    3. Die Standbeine: Grundhaltung des Trainers – WIE reflektieren?


    3.1 Die positive Haltung des Trainers


    3.2 Der Trainer als (Weg-)Begleiter


    3.3 Der Trainer als Resonanzkörper


    3.4 Der Trainer als „Arzt“


    3.5 Allgemeine Grundsätze und Prinzipien der Trainergrundhaltung

  


  
Der äußere Rahmen



  Reflexion: eine spezifisch menschliche Fähigkeit


  Die Fähigkeit zur komplexen Reflexion ist eine Besonderheit der Menschen gegenüber den Tieren. Dieser traditionellen philosophischen Sicht entspricht auch der Neurobiologe Martin Heisenberg, wenn er von der „Wahrnehmung der Wahrnehmung“ (Heisenberg 1992) als der spezifisch menschlichen Fähigkeit ausgeht. Dank der Fähigkeit, das eigene Handeln umfassend zu überdenken, hat der Mensch sich zu dem entwickelt, was er ist und wie er in der Welt lebt. Reflexionen haben also eine enorme Bedeutung für alle Lebensbereiche, so auch für Trainings, Beratungen und Coachings.


  Verbindung sprachlich-kognitiver mit handlungsorientierten Ansätzen


  Für Berater gehört es zur Aufgabe, die Lebensverhältnisse von Klienten, Teilnehmern und/ oder Organisationen zu reflektieren. Pädagogen und Psychologen haben seit Beginn des 20. Jahrhunderts verschiedenste Modelle des menschlichen Zusammenlebens entwickelt, die vielfach auch zur Grundlage reflexiver Prozesse werden können. Neben solcherart gestalteten Reflexionen bilden die Reflexionsformen, die aus dem Bereich des Outdoor-Trainings und der Erlebnispädagogik kommen, eine wichtige Säule der Konzeption dieses Buches. Dabei werden die eher sprachlichen und kognitiven Ansätze der Arbeit der Berater mit den eher handlungsorientierten Ansätzen der Arbeit der Erlebnispädagogen und Outdoor-Trainer zu einem Ansatz der aktiven Reflexion verbunden.


  Dabei richtet sich das Buch an alle Berater, Trainer und Coachs, die Menschen und Gruppen in ihrer Weiterentwicklung durch systemische Modelle und Methoden (TZI, NLP, Kommunikationspsychologie, ...) und/ oder durch handlungsorientierte Aktionen (Outdoor, Rollenspiel, erlebnisaktivierende Übungen, Theater, ...) unterstützen wollen.


  Hierzu werden die vielfältigen Methoden der „Welt des Gesprächs“ und die „Welt der Aktion“ mit ihren vielen Outdoor-Übungen und Aktivierungen zusammengebracht zu einer Welt der „aktiven Reflexion“ (Greenaway 2010, siehe Abb. 2). Diese Kombination erhöht den Trainingserfolg, da der ganze Mensch auf möglichst vielen verschiedenen Ebenen angesprochen wird.
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      Abb. 2: Gepräch und Aktion als Bestandteile aktiver Reflexion


    

  


  In diesem Buch betrachte ich die theoretischen Ansätze nur im Bezug auf ihren Nutzen für das Themenfeld „Reflexion“, ein Vergleich der Ansätze sprengt den Rahmen dieses Buchs und ist auch nicht erforderlich.


  
1.1 Der Begriff „Reflexion“ und die Bedeutung von Reflexion im Training



  Begriffsbestimmung „Reflexion“


  Irritierenderweise werden die Wörter „reflektieren“ und „Reflexion“ im Deutschen (anders als im englischen „reflect“ und „reflection“) unterschiedlich geschrieben. Beide gehen aber auf das lateinische Wort „reflectere“ = zurückbeugen, zurückdrehen, umwenden zurück, beziehen sich aber auf andere Zeitformen.


  John Locke war einer der Ersten, die den Begriff „Reflexion“ im Zusammenhang mit dem Nachdenken über die eigenen Handlungen gebrauchte. Er schrieb 1690: „Alle Ideen kommen aus Wahrnehmung und Reflexion ... Mit Reflexion meine ich in den folgenden Teilen dieser Darlegung jene Kenntnisnahme, die der Geist von seinen eigenen Operationen und ihrer Art der Ausführung nimmt, wodurch die Ideen dieser Operationen in unserem Verstand erzeugt werden.“ Seit dieser Zeit nimmt das „Denken über das Nachdenken“ einen breiten Raum in den Theorie-Diskursen der Philosophie, Pädagogik und Psychologie bis hin zu modernen Ansätzen der Hirnforschung ein.


  Erfahrung = Erlebnis + Reflexion


  Weitgehend übereinstimmend wird Reflexion als das Nachdenken über ein bestimmtes Thema (das auch das eigene Denken oder Handeln sein kann) bezeichnet. Dabei werden das eigene Denken, Handeln und Fühlen mit bisherigen Erfahrungen in Beziehung gesetzt. Das generelle Ziel der (Selbst-)Reflexion ist das Beseitigen einer Diskrepanz. Zur Diskrepanz kommt es, wenn das jetzige Handeln nicht mehr mit den gesetzten Erwartungen übereinstimmt. Dies kann sowohl positiv sein („Damit habe ich ja gar nicht gerechnet! Wie haben wir das denn geschafft?“) als auch negativ („Das war ja jetzt wohl gar nicht gut. Wie konnte das geschehen?“). Es erfolgt eine neue Orientierung an die Anforderungen der Umwelt: Wo stehe ich? Was kann ich? Wozu ist das gut? Erlebnisse werden durch Reflexionen zu Erfahrungen.
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